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1. Einleitung

Seit Anfang 2026 wird für den Lankreis Jerichower Land 
ein Radverkehrskonzept erarbeitet. Ziel des Konzepts ist 
eine strategische Grundlage für die systema�sche Ver-
besserung der Radverkehrsbedingungen im Landkreis. 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit spielt dabei eine wich-
�ge Rolle.

Vom 18.03.2026 bis zum 19.04.2026 wurde über das Be-
teiligungsportal des Landes Sachsen-Anhalt im Rahmen 
der Analyse eine Umfrage zum Radverkehr im Landkreis 
Jerichower Land durchgeführt. Auf die Beteiligung wur-
de über die Kanäle des Kreises und einiger kreisangehö-
riger Kommunen sowie die Presse, aufmerksam ge-
macht. Ziel der Befragung war es, ein detailliertes S�m-
mungsbild zum Radverkehr im Jerichower Land zu erhal-
ten. 

Über einen Fragebogen mit  29 Fragen wurden Erkennt-
nisse zum Mobilitätsverhalten, Einschätzungen zur aktu-
ellen Situa�on für Radfahrende, Anregungen für Verän-
derungen hinsichtlich des Radverkehrs sowie soziode-
mografische Daten erhoben. 

Daneben ha�en die Teilnehmenden die Möglichkeit, in 
einer interak�ven Karte Problempunkte im Landkreis so-
wie konkrete Verbesserungsvorschläge und Hinweise zu 
verorten. Nachfolgend werden die Ergebnisse der Um-
frage dargestellt.

Die Ergebnisse wurden fachlich ausgewertet und mit der 
weiteren Analyse verschni�en. So ergeben sich wertvol-
le planerische Hinweise, die in die Konzep�on einfließen.

2. Ergebnisse des 
Fragebogens

2.1 Allgemeine Angaben

Insgesamt haben 631 Personen den Fragebogen ausge-
füllt. Über die Häl�e der Befragten gab an, in Möckern, 
Burg oder Biederitz zu wohnen. Außerdem kamen Rück-
meldungen aus Magdeburg und aus den Landkreisen 
Börde und Stendal. 5,4% der Befragten gaben an, in kei-
nem der zur Wahl stehenden Wohnorte zu wohnen.

Die größte Gruppe der Befragten (319 Personen) ist zwi-
schen 30-49 Jahre alt, gefolgt von der Altersgruppe 50-
64 Jahre (215 Personen). Aber auch viele jüngere Men-
schen haben an der Umfrage teilgenommen. Es haben 
zudem etwas mehr Frauen (55 %) als Männer (45 %) teil-
genommen. Im Vergleich zur Gesamtzahl der Einwoh-
nenden sind weder Kinder noch Menschen über 70 Jah-
re gut repräsen�ert.

Wie alt sind Sie?

Wie häufig haben Sie im letzten Jahr das Fahrrad in 
öffentlichen Verkehrsmi�eln mitgenommen oder für 
die Fahrt zur Haltestelle bzw. zum Bahnhof (Bike + 
Ride) benutzt?

Wo wohnen Sie?
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Über drei Viertel der Befragten sind erwerbstä�g, 9 % 
sind Rentner:innen. Studierende, Azubis und Personen, 
die ein FSJ absolvieren, bilden mit 3 % die dri�größte 
Gruppe. 

2.2 Fahrradnutzung und 
Mobilitätsverhalten

In welcher Lebenssitua�on befinden Sie sich?

Wie häufig fahren Sie Rad?

Erwerbstätig

Schüler:in

Studierende / Auszubildende/
Freiwilligendienst, FSJ usw.

Rentner:in

Hausfrau/-mann
Arbeitssuchend

Sonstiges

Am häufigsten wird unter den Teilnehmenden das Fahr-
rad für den Freizeitverkehr sowie für unregelmäßige 
Wege wie zu Verabredungen und Terminen benutzt. 

43 % geben an, nie das Fahrrad auf dem Weg zur Arbeit, 
zur Schule oder dem Ausbildungsplatz zu benutzen. Die 
Umfrage bestä�gt somit, dass das Fahrrad aktuell für All-
tagswege eine untergeordnete Rolle spielt.
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auf dem Schulweg / zur Ausbildung

aauf dem Arbeitsweg

als Freizeitaktivität

LastenradKeine der 
genannten 
Op�onen

RennradPedelec / 
E-Bike

Welche Art(en) von Fahrrad benutzen Sie gelegentlich 
oder regelmäßig?

City- oder 
Trekkingrad, 
Mountainbike, 
Gravelbike

Der Großteil der befragten Personen benutzen regelmä-
ßig ein Fahrrad. 64% besitzen ein „klassisches“ Fahrrad 
wie ein City- oder Trekkingrad, Mountainbike oder Gra-
velbike. Auch ein Pedelec/E-Bike besitzt knapp ein Vier-
tel der Teilnehmenden. Die übrigen Fahrradarten sind so 
gut wie nicht vertreten. 
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Mit welchen Verkehrsmi�eln kombinieren Sie das 
Fahrrad überwiegend?

Wie kombinieren Sie die Verkehrsmi�el Fahrrad und 
ÖPNV?

Wie häufig fährt ihr Kind/ fahren Ihre Kinder mit dem 
Fahrrad?

Bi�e bewerten Sie die Abstellmöglichkeiten für 
Fahrräder hinsichtlich Erreichbarkeit, Sicherheit und 
Zustand

Wie wich�g finden Sie folgende Serviceangebote im 
öffentlichen Raum?

56,6%37,2%

7,6%

keines davon Zug Bus keine Antwort

58,2%25,2%

8,7%
4%4%

keines davon

Ich nehme mein Fahrrad mit in das Verkehrsmittel

Ich parke zum Pendeln mein Fahrrad an der Haltestelle 
bzw. am Bahnhof („Bike + Ride“).
beides

keine Antwort

Über die Häl�e der Teilnehmenden kombiniert die bei-
den Verkehrsarten Fahrrad und ÖPNV nie. Wenn kombi-
niert wird, dann in der Regel in Form der Mitnahme des 
Fahrrades im Zug. Die Fahrradmitnahme im Bus und das 
Abstellen des Fahrrades an den Haltestellen von Bus 
oder Zug („Bike and Ride“) wird dagegen kaum bis wenig 
vollzogen. 

2.3. Radverkehrsbedingungen

Wie schätzen Sie folgende Radverkehrsanlagen ein?

Geschützter Radfahrstreifen

eigenständiger Radweg

Radfahrstreifen

Schutzstreifen

Mischverkehr

Der eigenständige Radweg wird als die beste Radver-
kehrsanlage wahrgenommen. 54,5 % bewerten diese als 
„sehr gut“ und 31,2 %  als „gut“. 

Der Radfahrstreifen wird dagegen nur noch von 6,8 % 
als „sehr gut“ und von 32,3 % als „eher gut“ empfunden. 
Verglichen mit den ersten beiden Radverkehrsanlagen 
zeigt sich hier eine erheblicher Unterschied. 

Der Schutzstreifen wird von knapp drei Viertel der Be-
fragten als „eher schlecht“ und „sehr schlecht“ einge-
schätzt.

Der Mischverkehr wird eindeu�g als am unsichersten 
bewertet. 66,2 % bewerteten diesen als „sehr schlecht“.

Bahnhöfe

Bushaltestellen

27,1%

66,2%

2,5%

Für die Führung des Radverkehrs an Hauptverkehrsstra-
ßen gibt es verschiedene Standardformen: 

Der geschützte Radfahrstreifen wird als zweitbeste 
Radverkehrsanlage wahrgenommen. 66,7 % bewerten 
einen solchen Radweg als „sehr gut“ und „eher gut“.

Sehr gut

Eher gut

Eher schlecht

Sehr unsicher

Kann ich nicht beurteilen

Keine Antwort

Sehr sicher

Eher sicher

Eher unsicher

Sehr schlecht

Kann ich nicht beurteilen

Keine Antwort

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Zu Hause

Arbeitsplatz / Ausbildungsort

Geschä�e / Einkaufsmöglichkeiten

Ortszentren

Freizeitziele (Kino, Freibad, etc.)

sehr gut eher gut eher schlecht sehr schlecht
keine vorhanden kann ich nicht beurteilen keine Antwort

Die Bewertung der Abstellmöglichkeiten fällt an ver-
schiedenen Orten sehr unterschiedlich aus. 

Am Wohnort werden die Abstellmöglichkeiten am bes-
ten bewertet. Auch am Arbeitsplatz und an Ge-
schä�en werden die Abstellmöglichkeiten eher gut be-
wertet. 

Orte mit schlecht bewerteten Abstellmöglichkeiten sind 
die Bahnhöfe und Bushaltestellen sowie die Ortszen-
tren. Insbesondere die Abstellmöglichkeiten an Bushal-
testellen haben 76,9 % der Befragten mit „eher 
schlecht“, „sehr schlecht“ oder „keine vorhanden“ be-
wertet. 
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Eine kostenlose Fahrradregistrierung gegen Diebstahl 
wird von 75,6 % als wich�ges, bzw. sehr wich�ges Ser-
viceangebot empfunden. Die übrigen Serviceangebote 
erreichen zwar etwas geringere Zus�mmungswerte, 
werden aber dennoch auch als überwiegend wich�g an-
gesehen.  

Zudem wurden weitere Wünsche für Serviceangebote 
im offenen Antwor�eld genannt. Neben der erneuten 
Nennung der Auswahlmöglichkeiten aus der Frage wur-
den folgende Serviceangebote ergänzend erwähnt:

• Straßenbeleuchtung, insbesondere im ländlichen 
Raum

• Ausweisung touris�scher, historischer Radrouten (z.B. 
Alter Fritz Weg)

• Rastplätze mit Überdachung und Bänken

2.4 Fahrradnutzung der Kinder

36,3% 31,9% 6,4% 17,4% 9,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Kind Fahrrad

fast täglich wöchentlich monatlich seltener nie

36,3% 31,9% 6,4% 17,4% 9,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Kind Fahrrad

fast täglich wöchentlich monatlich seltener nie



„Sichere Fahrradwege für Kinder 
und Erwachsene. Brücken oder 

andere Überquerungen über 
Bahngleise und Hauptstraßen.“
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Fast 70% der Kinder fahren mindestens wöchentlich mit 
dem Rad, etwas über die Häl�e davon sogar täglich. Nur 
etwa 10% geben an, das Rad nie zu nutzen. 

70% der Kinder bewäl�gen den Schulweg mit dem soge-
nannten Umweltverband, gehen also zu Fuß, radeln 
oder fahren mit dem ÖPNV. 20% davon geben an, we-
nigstens teilweise bereits mit dem Rad zur Schule zu fah-
ren. Insgesamt kommen jedoch die meisten Schulkinder 
immer noch mit dem PKW in die Schule.

15%

20%

27%

8%

28%

2%

Zu Fuß Mit dem Fahrrad

Mit dem Schulbus Mit öffentlichen Verkehrsmitteln

Mit dem Pkw Anderes Verkehrsmittel:

Mit welchem Transportmi�el kommt Ihr Kind 
normalerweise zur Schule oder in den Kindergarten?

Was müsste sich ändern, damit Sie das Fahrrad mehr 
nutzen?

Können Sie sich vorstellen, auf Ihr Auto/ Ihre Autos zu 
verzichten, wenn sich die Situa�on für Radfahrende 
im Landkreis verbessert?

Haben Sie vor, sich in den nächsten drei Jahren ein 
Pedelec/E-Bike zu kaufen?  

Würden sie ein Lastenfahrrad kaufen oder ausleihen, 
wenn es in Ihrer Nähe ein solches Angebot gäbe?

Besitzen Sie bzw. Ihr Haushalt ein eigenes Auto?2.5. Perspek�ven und Wünsche

„Fahrradtraining für 
Grundschüler – der sichere 

Schulweg mit dem Rad muss 
gelernt und durch Infrastruktur 

unterstützt werden.“

„Dorfkinder sind voll 
abgeschnitten und gerade die 
älteren würden gerne das Rad 

nutzen.”

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Mehr Lademöglichkeiten für Pedelecs / E-Bikes
Mehr Fahrradgeschäfte / Reparaturwerkstätten

mehr/bessere Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen für den Radverkehr

Vermeidung von Konflikten mit Zufußgehenden
Einbahnstraßen in Gegenrichtung für Radfahrerende öffnen

mehr/bessere Mitnahmemöglichkeiten im Bus
Vorrang für Radfahrende in verkehrsberuhigten Straßen (Modell “Fahrradstraße”) 

Mehr Fahrradabstellanlagen
bessere Radwegweisung

Bessere Reinigung von Radwegen
bessere Beleuchtung der Wege
Besserer Winterdienst auf Radwegen

Mehr markierte Radwege (Radfahrstreifen) auf Fahrbahnen von Hauptverkehrsstraßen

Mehr Akzeptanz für Radfahrende als Verkehrsteilnehmende
Mehr durch Bordsteine getrennte Radwege an Hauptverkehrsstraßen

Fahrraddiebstahl verhindern

sicherere Kreuzungen/Querungen
Vermeidung von Konflikten mit KFZ-Verkehr

Besserer Zustand der vorhandenen Radwege (Belag, Wegbreite)

sehr wichtig eher wichtig eher unwichtig
unwichtig kann ich nicht beurteilen keine Antwort

Um die Radverkehrsbedingungen zu verbessern, gibt es 
eine große Vielfalt möglicher Maßnahmen. Ungefähr 
drei Viertel der vorgeschlagenen Maßnahmen zur 
A�rak�vitätssteigerung des Radverkehrs im Jerichower 
Land werden als überwiegend wich�g bewertet („Sehr 
wich�g“ und „Eher wich�g“ > 50 %). Die größte Bedeu-
tung kommt der Verbesserung des Zustands der vor-
handenen Radwege zu. Außerdem lässt sich ein Kon-
fliktpotenzial zwischen Rad- und Kfz-Verkehr erken-
nen. Maßnahmen, die das koexis�eren beider Verkehrs-
arten verbessern würden, sind besonders häufig mit 
„sehr wich�g“ und „eher wich�g“ bewertet worden. 
Dieses Konfliktpotenzial wird auch durch Anmerkungen 
aus dem offenen Tex�eld bestärkt: 

„Die Querungen von Straßen, besonders bei Radwegen, die für beide 
Richtungen auf derselben Seite geführt sind, müssen unbedingt besser 

für die Autofahrer gekennzeichnet werden!“

„Der Radstreifen auf der B 1 ist eine Zumutung. Nicht beschildert und zu oft 
durch Fahrzeuge verwendet. Der Sicherheitsaspekt ist es, warum wir als 

Familie nie fahren würden.“

62,9%9,7%

26,1%
Ja, aber mindestens
ein Auto muss bleiben

Ja, auf alle Autos

Nein

32,6%

53,1%

9%
4,4%

Ja, 1

Ja, 2

Ja, mehr als 2

Nein

Fast alle der befragten Personen (95 %) besitzen mindes-
tens ein Auto im Haushalt. Mehr als die Häl�e besitzt so-
gar mindestens zwei Autos im Haushalt. Gleichzei�g 
kann sich aber auch weit über die Häl�e vorstellen, im 
Falle von besseren Radverkehrsbedingungen auf eines 
ihrer Autos zu verzichten (62,9%), 9,7% geben sogar an, 
unter der genannten Bedingung auf alle Autos zu ver-
zichten.

Die Mo�va�on der Nutzung von Lastenrädern ist eher 
gering unter den Befragten. Über die Häl�e geben an, 
kein Interesse an einem Angebot bezüglich Lastenrädern 
zu haben. Dennoch können sich aber auch knapp 20% 
vorstellen, ein Lastenrad entweder zu kaufen oder alter-
na�v ein Leihangebot in Anspruch zu nehmen. Nur 2,4% 
der Befragten besitzen bereits ein Lastenrad. 

28,4%

13,5%
41,5%

15,7%
Bereits im
Besitz

Ja

Nein

Weiß ich nicht

13,5 % geben an, in den nächsten drei Jahren ein E-Bike 
kaufen zu wollen. 41,5 % haben dies in den nächsten 
drei Jahren nicht vor. 

Nicht klar ist, wie viele Menschen grundsätzlich über 
den Zeitraum der nächsten drei Jahre hinaus beabsich-
�gen, ein E-Bike oder Pedelec anzuschaffen.

18,4%

60,5%

2,4%

17,7%

1%
Ja

Nein

Lastenrad bereits
in Besitz

Weiß ich nicht

keine Antwort

Verbindungswege

Sicherheit
Mehr Radwege
Trennung Kfz- und Radverkehr

Radwegenetz ausbauen
Radwegebau

Hinweisschilder

Befes�gte Radwege

Weitere Vorschläge und Wünsche zur Verbesserung 
der Radverkehrsbedingungen aus den offenen Fragen

Touris�sche Radtouren ausbauen
Radwege im ländlichen Raum

Ausbau

Abstellmöglichkeiten
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3. Ergebnisse der 
interak�ven Karte

Neben dem Fragebogen gab es die Möglichkeit, in einer 
interak�ven Karte Hinweise zum Radverkehr konkret zu 
verorten. Insgesamt wurden 297 Meldungen getä�gt 
und diese wiederum 1906-mal bewertet, wobei 1871 
Bewertungen zus�mmend waren. Es konnten in sechs 
Kategorien Meldungen abgegeben werden:

• Mangelha�e Wegequalität 
• Hindernis oder Gefahrenstelle
• Unsichere Kreuzung oder Querung
• Wunsch neuer Radweg
• Vorschlag für Fahrradabstellmöglichkeit
• Sons�ges: weitere Hinweise von Ihnen

Die meisten Meldungen en�ielen auf „Wunsch neuer 
Radweg“ (165 Meldungen). Zu „Mangelha�e Wegequa-
lität“ gab es 82 Meldungen. Die übrigen Meldungen ver-
teilen sich auf die anderen Kategorien, wobei es nur zwei  
Meldung in der Kategorie „Vorschlag für Fahrradabstell-
möglichkeiten“ gab. Das ist insofern auffällig, dass im 
Fragebogen viele Orte hinsichtlich der Fahrradabstell-
möglichkeiten schlecht bewertet wurden.

3.1. Kartenmeldungen zu 
Radwegwünschen

3.2. Kartenmeldungen zu 
mangelha�er Wegequalität

Legende  
Anzahl der Zus�mmun-
gen / Nennungen

Die Karte fasst die Meldungen zu den Wünschen neuer 
Radwege zusammen. Dabei wurden mehrere Meldun-
gen zum selben Radweg sowie die Bewertungen der 
Meldungen zusammengefasst. Basierend darauf werden 
die Wege entsprechend dicker oder dünner dargestellt. 
Insbesondere die bessere Anbindung von Möckern, Frie-

densau und Grabow ist von großem Interesse, genauso 
eine Verbindung von Ziepel nach Landhaus Zeddenick. 
Auch die Erschließung des Radwegnetzes rund um Mö-
ckern wurde von den Befragten als sehr wünschenswert 
bewertet. 

In der Karte sind die Meldungen zur schlechten Wege-
qualität zusammengefasst dargestellt. Nach dem selben 
Prinzip wie in der vorherigen Karte wurden doppelte 
Meldungen und deren Zus�mmungswerte addiert, wor-
aus sich die Linienbreiten ergeben. Insbesondere im 
Südosten des Landkreises wird häufiger der sandige Bo-
den bemängelt, durch den Radwege teilweise nicht 

nutzbar sind. Weiter wird das Zuwuchern von Radwegen 
durch fehlende Pflege sowie der schlechte Zustand der 
Fahrbahnen angegeben. Konkret werden zu Letzterem 
Schäden des Asphalts, u.a. durch Wurzelau�ruch sowie 
die Verschiebung und Absenkung bei Pla�enwegen ge-
nannt. Außerdem bewerten einige Teilnehmende Wege 
mit Kopfsteinplaster ebenfalls als mangelha�. 

Legende  
Anzahl der Zus�mmun-
gen / Nennungen

„Asphalt durch Baum-
wurzeln aufgebrochen“

„Bergzow mit dem 
Fahrrad zu erreichen ist 
lebensgefährlich.“ „Hier ist kaum noch ein Radweg 

erkennbar. Nur noch eine Fahrrin-
ne, beeinträch�gt durch die Äste 
der angrenzenden Bäume.“

„Es fehlt ein Radweg zwischen Reesen und 
Parchen. Derzeit muss man auf der B1 fah-
ren, was sehr gefährlich ist, oder große 
Umwege fahren, um sicher zu sein.“

„Da das Kopfsteinpflaster 
hier sehr grob ist, ist si-
cheres Radfahren hier 
kaum möglich.“

„Der Weg ist auf eine 
Länge von ca. 100m pu-
rer Sand. Mit dem Fahr-
rad muss man da ab-
steigen und schieben.“

„Um die Infrastruktur von Möckern nutzen 
zu können, wäre ein Fahrradweg zwischen 
Möckern und Friedensau wünschenswert. 
Auch für Familien mit Kindern bräuchte es 
mehr Sicherheit.“

„Möckern - K1006 Pabsdorf. Belag 
erneuern bzw. befes�gen.“

„Der Fahrbahnbelag des Asphal-
tes löst sich so weit auf, dass 
mi�lerweile nur noch der Mi�el-
streifen steht.“

„Bei der Strecke Karow - 
Genthin ist kein Radweg 
vorhanden. Die Radfahre-
er müssen zusammen mit 
PKWs und LKWs auf der 
Landstraße fahren, was 
für alle Beteiligten sehr 
gefährlich ist, gerade bei 
uneinsich�gen Kurven.“

„Der Weg ist mit dem Rad kaum zu befahren.“

„Eine Wegführung über die alte 
Kleinbahntrasse Grabow - Stresow 
- Theeßen als ländlicher Wegebau 
wäre angemessen.“

„Fehlender Radweg Dretzel nach 
Genthin bzw. Hü�ermühle.“

„Durch Wurzeln gibt es Erhöhun-
gen / Senkungen des Pflasters“

„Neue Radwege braucht das Jeri-
chower Land… Loburg Richtung 
Schweinitz und auch Loburg Richtung 
Möckern.“

„Wer von Gom-
mern nach Mö-
ckern möchte,
muss ab Vehlitz 
auf der Bundes-
straße fahren.“

„Der Weg kann nicht als Radweg bezeich-
net werden. Sandig, unbefes�gt und 
durch Land- und Fors�ahrzeuge zerfah-
ren.“

„Diese Strecke benö�gt dringend einen 
Radweg. Der ÖPVN kann dann ab Land-
haus besser genutzt werden. Es ist eine 
Herausforderung, auf der Landstraße 
mit dem Fahrrad zu fahren“

„Radweg zwischen 
Körbelitz und Lostau 
fehlt an L52.“
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4. Zusammenfassung

3.4. Kartenmeldungen zu 
Vorschlägen für 
Fahrradabstellmöglichkeiten

3.3. Kartenmeldungen zu 
Gefahrenstellen sowie zu unsicheren 
Kreuzungen und Querungen 631 Personen haben an der Umfrage teilgenommen, 

davon gaben etwa 95% an, im Jerichower Land ansässig 
zu sein. Das Thema Radverkehr tri� also durchaus bei 
Menschen im Landkreis auf großes Interesse.

Insbesondere nutzen die Menschen das Fahrrad im Frei-
zeitverkehr, während Arbeits- und Schulwege nur selten 
mit dem Rad zurückgelegt werden. So überrascht es 
nicht, dass Lastenräder und andere Spezialräder kaum 
verbreitet sind. Auch wird das Fahrrad kaum mit dem 
ÖPNV kombiniert.

Den Teilnehmenden ist bewusst, dass die aktuellen  Rad-
verkehrsbedingungen im Jerichower Land verbesse-
rungsbedür�ig sind. Aus den Feedback-Kommentaren 
zur Umfrage wird deutlich, dass Teilnehmende frustriert 
über die defizitäre Lage sind. Gleichzei�g wurde Freude 
und Dankbarkeit darüber ausgesprochen, dass der Rad-
verkehr nun ernstha� vorangetrieben werden soll.

Die Teilnehmenden würden gerne mehr Wege mit dem 
Fahrrad zurücklegen, wenn diese Wege sicher und 
a�rak�v gestaltet wären. Außerdem können sich über 
die Häl�e vorstellen, auf eines ihrer Autos zu verzichten, 
sofern sich die Radverkehrsbedingungen verbessern. 
Dabei ist den Menschen besonders eine Verbesserung 
der vorhandenen Radwege, der Bau neuer Radverbin-
dungen, ein besserer Diebstahlschutz sowie mehr Si-
cherheit besonders wich�g.  

In den freien Antwortmöglichkeiten wurde zudem sehr 
häufig der Wunsch nach neuen Radwegen geäußert. In 
der interak�ven Karte konnten Radwegewünsche kon-
kret verortet werden. Dabei zeigt sich großer Bedarf 
nach dem Ausbau des Radwegenetzes rund um Mö-
ckern, insbesondere in Richtung Friedensau und weiter 
nach Grabow. Der Wunsch nach Verbindungswegen von 
Genthin in die umliegenden Kommunen wurde ebenfalls 
besonders häufig geäußert. Gefahrenstellen wurden 
vermehrt in den größeren Gemeinden gemeldet.

Die Ergebnisse bilden eine gute Ergänzung zur Analyse  
und Maßnahmenplanung für das Radverkehrskonzept 
im Landkreis. Durch die ausführlichen Be�räge sowohl in 
der Umfrage sowie in der interak�ven Karte entsteht ein 
Gesamtbild der verschiedenen Bedarfe der Einwohner 
und Einwohnerinnen des Jerichower Lands, das ein gro-
ßes Interesse an der Verbesserung der dor�gen Radver-
kehrssitua�on abbildet.

Auf der Karte sind die Meldungen aus den Kategorien 
„Hindernis oder Gefahrenstelle“ und „unsichere Kreu-
zung oder Querung“ zusammengefasst.

Die Meldungen konzentrieren sich hauptsächlich auf die 
größeren Kommunen des Landkreises, insbesondere auf 
Burg, Möser und Genthin. 

Als relevantester Schwerpunkt  wird die fehlende und 
unübersichtliche Beschilderung in Möser genannt, durch 
die insbesondere Kinder häufig in gefährliche Verkehrs-
situa�onen geraten. Insgesamt haben 10 Personen die-
ser Meldung zuges�mmt. Außerdem wird eine Über-
quergungssitua�on in Menz bei Magdeburg ebenfalls als 
sehr gefährlich bewertet, mit 7 Zus�mmungen.

Insgesamt wird die Sicherheit für Kinder generell und 
insbesondere auf dem Schulweg sehr häufig im Zusam-
menhang mit Meldungen in diesen Kategorien genannt. 

In der Kategorie „Vorschlag für Fahrradabstellmöglich-
keiten“ gibt es nur zwei Meldungen. 

Die eine Meldung bezieht sich auf den Bahnhof in Biede-
ritz, an dem sich eine Befragte Person die Aufstockung 
der Fahrradabstellplätze wünscht. Bei der zweiten Mel-
dung handelt es sich um einen Wunsch für eine neue 
Fahrradabstellmöglichkeit an der Bushaltestelle Land-
haus Zeddenick, um das Pendeln nach Magdeburg zu er-
leichtern. Die Anbindung dieser Bushaltestelle mit ei-
nem Radweg wurde in der Kategorie „Wunsch neuer 
Radweg“ bereits mit sehr großer Zus�mmung bewertet. 
Der Wunsch nach einer Abstellmöglichkeit für Fahrräder 
an der Haltestelle lässt somit auf einen großen Hand-
lungsbedarf in Bezug auf die Verbesserung des Radweg-
netzes an dieser Stelle schließen. 

„Zum a�rak�ve-
ren Pendeln nach 
Magdeburg.“

„Die Anzahl der 
Stellplätze ist zu 
gering.“

Die Haupterkenntnisse in Kürze

 • Bei Verbesserung der Radverkehrssitua�on be-
steht eine Bereitscha� der Menschen im Jeri-
chower Land, mehr mit dem Fahrrad zu fahren

 • Insebsondere die Instandsetzung bereits vorhan-
dener Radwege sowie eine bessere Anbindung 
der Ortsteile wurde sich vielfach gewünscht

 • Einen konkreten Schwerpunkt mit Handlungsbe-
darf bildet die Anbindung von Möckern an das 
Radwegnetz

 • Das Thema Sicherheit, insbesondere in Bezug 
auf Kinder im Straßenverkehr, wird als sehr wich-
�g erachtet, der Konflikt mit dem Kfz-Verkehr 
wird hervorgehoben.


